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Westlicher Kriegt»sch<mplatz:
DK « esechtstätigkeit Rieb in mäßigen Grenze» . !

Hin November beträgt der Vertust der seind - i
Lichen Luststreitkräfte au den deutschen Fronten
22 Fesselballons und 205 Flugzeuge, von denen 85
hinter unseren Linien , die übrigen jenseits der gegneri¬
schen Stellungen erkennbar abgestürzt find.

Wir haben im Kampf 60 Flugzeuge und 2 Fessel¬
ballons verloren.

Oestlicher Kriegsschauplat z:
Nichts Neues.

Mazedonische Front:
Keine größeren Kampfhandlungen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
HP einzelnen Abschnitten zwischen Brenta u«d Piave

entwickelten sich örtliche Kämpf« , in denen wir Gefangene
machten.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorsf.
*

Ter Tagesbericht bringt heute nicht viel Neues , j
An der Westfront fanden nur kleinere Zusammenstöße k
statt , auch das Geschützfeuer hielt sich in mäßigen Grenze« . !
In Oberitalien scheint die 12 . Armee von Below k
wieder in Tätigkeit getreten zu sein ; örtliche Kämpfe, -
Aber die Näheres noch nicht mitgeteilt wird, verliefen für !
uns günstig . Italienische Gefangene wurden eingebracht. !
Von Interesse ist wieder die monatliche Zusammenstellung
der Luftkampf-Ergebnisse. 205 Flugzeuge und 22 Fessel¬
ballone hat der Feind eingebüßt, sein Verlust beträgt
bei den Flugzeugen annähernd das 3Hz fache , Lei
den Fesselballonen sogar das llsache des deutschen Ab- s
tzqngs. j

Von der Ostfront erfährt man, daß die Russe» -
nnl der Mrüstung bereits begonnen haben. Ter zum
Oberbefehlshaber ernannte General Tscherbatschew ,
führt die Verhandlungen mit unseren Beauftragten über <
den Waffenstillstand . Das ist schon um einiges annehm¬
barer , als wenn aewölmlich« Soldaten und Matrosen oder k
auch der Fähnrich Krylenko als Bevollmächtigte de; f
HeereS austreten . Solch ein Gebrauch mag innerhalb j
Rußlands zurzeit angehen, darüber hinaus wird sich die
rus ische Regierung schon an die hergebrachten Form ««
Hallen müssen.

Jerusalem ist von den Engländern ohne Ikampj
eingenommen . Ter türkische Widerstand war mit Rück¬
sicht auf die den Mohammedanern wie den Christen hei ' igo
Statte an diesem Punkte eine schwierige Sache . Z«
bitterlicher Weise hat die türkische Heeresleitung , Enver
Pascha, jede militärische Maßnahme vermieden, die
die Stadt der Gefahr kriegerischer Beschädigung aussctzen
konnte . Daß das einem so rücksichtslosen Gegner gegen¬
über nicht leicht war , bedarf keines Wortes . Ter tür¬
kische Oberbefehlshaber nahm die scheinbare Niederlage
ln Kauf . Wenn, wie wir alle hoffen, die Engländer
wieder zum Rückzug gezwungen werden, jo wird man
sehen, ob die Erbpächter von Humanität und Menschen¬
recht den Türken an Edelmut ebenbürtig sind. Nach der
Einnahme von Hebron war die Stadt Jerusalem , wenn
sie nicht selbst verteidigt werden sollte, nicht mehr zu
Halten, die Gefahr der Umzingelung lag um so näher,
-als auch Jaffa fdas alte Joppe der Apostelgeschichte )!
nordwestlich von Jerusalem , bereits in den Händen der
Engländer war . Tie Stadt selbst ist den Engländern
gänzlich unversehrt zugefallen ; 6000 Engländer und 4000
Italiener haben sie besetzt und General Allenby hat
seinen Einzug chs Sieger gehalten . — Jerusalem war seit
der Eroberung und Zerstörung durch Titus (September
70 n . Ehr .) eine römische Militärkolonie , an der Stelle
des alten jüdischen Tempels wurde ein solcher deS Ju¬
piter Capitolinus erbaut . Tie christlichen Kaiser Kon¬
stantin und Justinian ließen viele Kirchen und Klöster
erbauen . Ms dann die Lehre Mohammeds ihren Sieges¬
zug antrat , eroberte der arabische Kalif Omar 637 n . Ehr.
Jerusalem . Die Kreuzfahrer gewannen 1099 die heilige
Stadt zurück, aber 1187 wurde sie dxrch Sultan Tsledin

« n« t unter mohammedanische Herrschaft gebracht, unter
der sie bis jetzt geblieben ist . Bekanntlich beabsichtigen die
-Engländer , ein zionistisches , jüdisches Reich ins Leben

rufen, das unter englischem „Schutz " stehen soll, d.
daS eine Brücke für den geplanten . Landweg von

egypten über Arabien , Syrien und Mesopotamien nach
Indien bilden soll. Nach einer Rotterdamer Meldung hat
der Oberrabbiner von England eine Mitteilung ver¬
breite^ in der er sagt : Jerusalem , das Jahrhunderte
sang der gigantische Pol der Liebe und Verehrung der
Welt war , ist jetzt in britischen Händen . Tiefe feelen-
bewegende Nachricht erreicht uns am Jahrestag der Be-
' eiuna Jerusalems aus den Händen der Heiden vor

'400 Jahren . (Gemeint ist anscheinend der Wiederausban
Tempels nach der babylonischen Gefangenschaft unter

ra und Nehemia um die Mitte des 5 . Jahrhunderts
V. Ehr . D . Schr .) Der heutige Sieg wird sich ebenso
«äs ein ruhmreicher Markstein in der Weltgeschichte
erweisen.

" .
Tie Londoner „Times " meldet aus Washington , das

amerikanische Kriegsministerinm sehe eine dauernde Un-
rerhaltung einer Streitmacht von 2 Millionen an der
Westfront vor . Ein echt englisch-amerikanischer Bluff , um
den Deutschen Schrecken einzujagen.

Fliegerleutnant Erwin Böhme, der Führer der
Hggdstafsel Boelcke, ist nach dem 28 . Luftsieg gefallen.

^ «MW W , ' u-

LMM«

Aus - er Flandernschlacht.
i.

M« Bataillonskommandeur aus dem Felde schreibt
«ns : > x

Der 4 . Oktober, einer der größten Kampftage der
Flandernfchlacht , war vorüber . Abgespannt , durchnäßt und
fröstelnd saßen wir — der Bataillonsstab — in unserem
Erdloch neben einem alten zerschossenen Backofen in einem
unter dauerndem schweren Artilleriefeuer liegenden Obst¬
garten am Ehrenfriedhof von R . , um den hellte heiß ge¬
stritten war , den wir aber im Gegenstoß dem /Engländer
wieder entrissen und fest in unsere Hand gebracht hatten.
Die meisten schnarchen fest, bis aus den Signalposten drau¬
ßen . Tie braven Kerle hatten die Ruhe , aus der sie jeden
Augenblick gerissen werden konnten, redlich verdient . Ter
zurückgeworfene Engländer lag nur 200 Meter von uns.
Mich die jungen Leutnants schliefen , der schlafbedürftige
Adjutant und der-- Maschinengewehr-Offizier , junge Kerl¬
chen und doch schon Männer , nur der dritte , ein unruhiger
Geist, — er fauste ab und zu hinaus —, schritt die nächsten
Posten ab und redete unseren Kameraden in der Hecke
des Obstgartens gut zu , den Gegner dauernd durch das
« gemütliche Maschinengewehrfeuer in Schach zu halten.

Böse Nachrichten waren früh von vorn gekommen.
Mp» «üMvssen Latte der Leaimentskommandeur seine

Befehle gegeben . Das Bataillon war vormittags in « Ke
Linie zum Gegenstoß angesetzt : Beceiaere, Reutbel . Wir
Ehrenbürger von Lens und Arras — was wußten wir
vom Gegenstoß in großem Stil ? Wir hielten tapfer kn
Grabenkamps aus seit vielen Monaten an bösen Wettsr¬
ecken der Westfront : Monchy, Lorerto , Lens , LooS und
Hulluch . Auch bei Tahure gaben wir eine Gastrolle.
Nicht einen Fußbreit sind wir da gewichen . Gasangriff
und Nebelbomben, Zweizentner - und Torpedominen , ge¬
ballte und gestreckte Ladungen , wer weiß, wie viel Sor¬
ten Handgranaten , Sprengungen , Quetschminen, Trichter¬
kämpfe , russische und andere Sappen und was sonst
noch der moderne Stellungskrieg gezeitigt hakte , uns
konnte niemand so leicht imponieren . Das kannte jeder.
Mer Eingreif -Division , Gegenstoß ! Davon hatten wir
nur gelesen und gehört . Jetzt schnell auch mal exe»-
ftert in wenigen Ruhetagen , Besichtigungen und größere
Hebungen standen bevor, um das Gelernte zu zeigen. Ta
kam der Abtransport , und die größere Hebung mit Be¬
sichtigung konnte beginnen — in Flandern.

So wie wir es vereinbart , besprochen und geübt hat¬
ten, tadellos klappte der Laden . Leichre, dünne WellerHf
Reihenkolonnen , Gänsemarsch — das kann doch jeder —<
so gings hinein in das wüste , ganz furchtbare Trommel¬
feuer der dicksten Kaliber . Nur vorwärts ! Das wa»
die Losung . Erste Welle ! Zweite ! Dritte ! — Wo irvar
unser alter Stellungskrieg geblieben? Wo der auf dem
heimatlichen Exerzierplatz erlernte Angriff ? — Und doch!
Von beiden war noch vieles da . Vor allem der An¬
griffsgeist des alten guten Reglements und die Wur¬
stigkeit den entsetzlichen Kalibern gegenüber, die und jo
seit drei Jahren im Graben fast täglicher Gast waren.
So gings vorwärts . Es war eine Lust zu sehen, wie alles
klappte, wie sie sich entwickelten und hintereinander hev-
trotteten , die braven Kerle, junge und alte . Vorn b«r
Zugführer und Ae und dort der Komvagnieführer an
der passendsten Stelle . Dazwischen die Maschinengewehre.

Und immer vorwärts gings durch dies Höllenfeuer.
Was purzelt , muß liegen bleiben. Nur kein Halten ftr
dieser Hölle. Weg von allen Wegen, Wegekreuzen, Hecken,
Höfen und anderen Hilfszielen der feindlichen Artillerie.
Nur nicht an Häuser halten ! Zu gerne strebt alles dahin.
Es bringt den Tod . Hier und da ein Zaghafter bedarf
der freundlichen Ermahnung im harten Ton und bcsinlit
sich . Sieh auf deine Führer ! Wir haben auch Water und
Mutter zu Hause, auch Frau und Kinder . Heute den¬
ken wir nicht daran . „Das Herz gehört demiVaterlandc !"

Tie Reihen lichten sich , die Wellen kommen nach >und
nach näher aneinander , hier und da schon ineinander , und'
immer noch heult das wahnsinnige Trommel - und Sperr -,
jener . Da — ein glänzendes Bild ! Eine deutsche Stotz^
batterie fährt an der Höhe vor uns auf , geht in Ste¬
lling und will uns vorne Bahn schießen . Ein Held, der
Batteriechef, Helden die Kerle auf den sechs Gäule«
vor den Geschützen . Mitten zwischen den Wellen der Dov-
wärtseilenden Infanterie zwischen Drahtverhau und Gr» -
nattrichtern , behackt von dicksten Granaten , die turmhohe
Vrdfontänen in die Luft jagen . Das Ganze ein gewal¬
tiger Anblick . Das kann niemand malen , wenigsten-
nicht für den, der dabei war . „ Ich werde euch freie Bahn
tierschaffen !" Jin Vorbeigehen ein Händedruck dem Bat¬
teriechef mit der zerhackten Quartbacke. Tr hat uns nichij
viel helfen können. Nur gar zu bald mußte die Batterie
in dieser Hölle hier zum Schweigen gebracht sein . Ratsch!
Ratsch ! Bruch ! hauen die Granaten ein . Wir stürme»
weiter, um ein Haar begrub uns eine riesige Ziegelmau»
eines großen Hauses, durch das eine schwere sauste.
Weiter , weiter ! Jeder springt von Trichter zu Trichter.
Hui ! Da saust ein Splitter durch die Lust . Ein Zün¬
der gurgelt über uns weg und zieht einen langen Feuer¬
streifen hinter sich. Mles liegt platt auf dem B-mche,
ob im Wasser, Schlamm oder Mist , ganz gleich. Weiter!
Ins nächste Loch ! Hier wimmert ein braver Kame¬
rad . Dort schläft ein anderer den ewigen Schlaf . Mei¬
ner alten guten Ordonnanz reißt es den Kopf weg. Wei¬
ter ! Mein getreuer Adjutant bekommt von einem gut¬
mütigen Blindgänger einen dicken Erd fetzen ins Gesicht,
und der hübsche Junge sicht böse aus . Gut , daß wir kei¬
nen Spiegel da haben — wir hätten jetzt auch keine Zeit.
Patsch ! Ich fühle einen Druck am linken Oberschenkel
fasse hin und eine Schrapnellkugel liegt tm linken Ro»
ziPfel . Sie hatte keine Kbast mehr . Das Notizbuch ft,
der Tafckie Hane ihr * 4t Hrboten.



Ei» Sturmangriff bei La ^rbrai.
A» 30. November setzte das preußische . . Regiment de»

Stur « auf das weit vorwärtsliegende befohlene Ziel an. Um
7 Uhr SO vormittags hatte ein einstündiges Trommelfeuer be¬
gonnen. Di« Bereitstellung uar in der Nacht erfolgt. Noch
8 Minüten vor Ende des Trommelfeuers brachen die ersten Wel¬
le« i« etwa 500 Meter Frontbreite vor, um mit dem Porver-
l^ e» des Feuers den ersten feindlichen Graben in etwa 600
Meter Entfernung zu erreichen . Einzelne Kommando ufe erschal¬
le» die Offiziere springen vor und wie auf dem Exerzier¬
platz folgen die Leute . Es fällt kaum ein Schuß. Dicht
»der die Köpfe hinweg fegen die eigenen Granaten . In einem
La»f « erden die feindlichen Drahthindernisse erreicht . Seit¬
wärts liegende englisch« Maschinrngewehrncster können nicht wir»
cke», da der Hang die Stürmenden schützt . Die fliehend« Be¬
dienung wird Man« für Mann von der ersten vo . gehenden deut¬
schen Linie adgeschossen . Das Drahthindernis wird überwun¬
den , als ob es nicht vorhanden wäre. Der vorderste Graben ist
leer - der Engländer ist schon ausacrissen. Nur aus einigen
Unterständen holt man Gefangene, die sich willig ergeben . In
flottem Lauf geht es weiter; Handgranaten säubern den zweiten

/Graben . Der schwache Widerstand ist bald gebrochen . Es
treten die ersten Verluste ein ; einige Osfiziere fallen. Teilweise
« eise ist der Graben von unserem Artilleriefeuer eingeebnet.
Leutnant L . wird am Unterkiefer verwundet, doch schießt er
n»ch fünf Engländer mit seiner Pistole nieder. Was sich sei¬
ne» Leuten entgegenstellt , wird im Nahkamps überwältigt . Ein
Bataillonskommandeur feuert seine Leute tu vorderster Linie
an . Er winkt mit dem Stock Md ruft ihnen zu : „Na Kerls,
das macht doch Spaß heute . Immer wacker weiter draufi"
Ein »euer Geist ist in di« Leute gefahren, endlich heraus aus
dem Schützengraben und in offenem Gelände dem Feinde z»
Leibe ! Hurrah ! Beiderseits ersteigen jetzt auch die Nachbar¬
regimenter den tzöhenzug. — Der Anschluß ist vorhanden. Kaum
«in« halbe Stund« dauert der Sturmlauf und der dritte Gra¬
be» ist genommen . Im Galopp ist die Artillerie den ersten
Welle» gefolgt und fährt in offenem Gelände auf. Gleich
hie ersten Schüsse fitzen in den Dörfern V. und G . Das gibt
der Sturmtruppe erneuten Schwung. Jetzt wird der feindliche
Widerstand stä ker , aus den Dörfern Pa kie en die englischen
Maschinengewehre. Sie sind bald umgangen und gestürmt. Die
feindliche Artillerie schießt immer noch zwecklos auf die längst
von uns verlassenen Ausgangsstellungen und streut planlos das
Gelände ab. Meh « re hundert Gefangene sind schon gemacht.
Der Höhenkamm ist erreicht . In der jenseitigen Mulde sieht

,man den fliehenden Engländer . Ein Bahngeleise wird über¬
schritte«. Ein unter Dampf flehender Proviantzua wird er¬
stürmt . Herrliche Sachen fallen in die Hand der Sieger!
Maschinengewehre werden auf den Waggondächern in Stel¬
lung gebracht und ratten über die Höhen in die weichenden Li¬
nien. Es ist 1 Uhr geworden . Etwa 8 Kilometer haben die
tapferen Truppen an Ee 'ände gewonnen. An einer Straße
zält die erste Welle ! Englische schwere Artillerie protzt ab.
Ihre P 'erde werden beim Abfahren zusammeng ' scho

'
sen . In

»er linken Flanke bewegen sich dichte Massen heran . Die
Verstärkungen ! Der Gegenstoß wird angesetzt ! Sofort rattern
die deutschen Maschinenaewchre in die anschwärmenden Linien.
Da « lötzlich ein neues Ziel — die Hilfsvö 'ker Eug 'ands reiten
an ! Indische Kavallerie , eine Brigade attackiert in fünf Wellen.
Sie werden buchstäblich niedergemäht, nicht einmal die ledig
gewordenen P "erde erreichen unsere Reihen ! Schulschefen der
InchN«. . iel Halbrechts d öhnt es heran — 20 feindliche Tanks
«Llzen sich gegen oie Stellung . Vier brennen bald lichterloh,'von der Artillerie in Brand geschossen. Andere verschwinden in
einer Mulde . Der Gegenstoß ist gescheitert — ver Bahn-
de . "' --d von unserer braven Infanterie gehalten!

Die Ereignrye rrn Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris,
'
12 . Dez . Amtlicher Bericht von gestern nach¬

mittag : Pa « ouilleu .llsammenstäße bei Tahure und nö . dlich Be-
zonvaux . Mäßig - Artule . ieriitigkeit m einigen Abjchmsten iq
Lothringen und Ober-Elsaß.

-Miend« Kewöbnlick - Tätigkeit der beiden Artillerien.

Neues vom Tage.
Vcreiitiaaug Nürnbsrg -FürLH.

RürüS - rg , 12 . Tez . Die Kollegien von Fürth s
berieten gestern über die Vereinigung der Städte Nürn - ^
berg und Fürth . Nach dreistündiger Sitzung beschloß !
der Magistrat mit 9 Leuen 9 Stimmen, , die Beratung

zurückzustellen . Vom Gemerndekollegmm stimmte« 16 für)
18 gegen die Vertagung.

Dis baltischen Deutschen.
Berlin , 12 . Tez . Tie „Große Gilde zu Riga " Hat

aus eine Begrüßungsdep . sche der Ortsgruppe Gberstvalde
der Deutschen Vaterlandspartei geantwortet : „ Wir leben
der festen Hoffnung und Ueberzeugung. für immer mit der
deutschen Heimat verbunden zu bleiben und nur diese
Hoffnung hat uns baltis hen Deutschen die Kraft und den
Mut zum Ansharren an unserem fthtvere« Grenzposten
gegeben .

"

Die Polenfrage.
Wien , 12. Tez . Hier verlautet, daß das König¬

reich Polen ein (dritter ) Bestandteil der Monarchie werden
solle, Galizien werde bei Oesterreich bleiben, aus West¬
galizien werde wegen der dort lebenden Ukrainer ein
besonderes Kronland gebildet werden.

Die Anklage gegen Carllürrx.
Paris . 12 . Dez . (Havas .) Nach dem Schrift¬

stück, in dem die Kammer uni die Ermächtigung zur
Strafverfolgung von Caillaux eisucht wird, jwll dieser
sich eines Anschlags auf die Sicherheit des Staates
schuldig gemacht haben durch Umtriebe, die geeignet ge--
N>csm seien, die Bündnisse Frankreichs bloßznstellen, fer¬
ner des Einverständnisses mit dem Feind und schließ¬
lich einer flaumachenden Propaganda . Für diese An¬
klagen sind die Kriegsgerichte zuständig . Sollte aber
die Anklage ans Anschlag gegen die Staatssicherheit
endgültig aufrechterhalten bleiben, jo würde Caillaux
vor den Staatsgerichtshof verwiisen werden müssen. (Ter
frühere Minister Caillaux ist ein Gegner des Bündnisses
Frankreichs mit England und des Ententekriegs über¬
haupt . Das genügt dermalen noch in Frankreichs um
mit dem Strafgesetz in Konflikt zu kommen, obgleich
die Meinung Caillaux ' im Geheimen weit verbreitest ist.
D . Schr . )

Das klerikal-konservative Blatt „ Eclaire " wird seine
Leitung und bisherige Richtung ändern und künftig Vvm
früheren Unterstaatssekretär und Rechtsanwalt Almereyda
und dem Abgeordneten de Monzy in republikanisch-soziali¬
stischem Sinn geleitet werden . f

Der Nobel -FriedenspreiS.
Kopenhagen , 12 . Dez . Seit Kriegsausbruchist

zum ersten Male wieder der Nobel-Friedenspreis in Gegen¬
wart des Königs von Norwegen , der Regierung und
der Stortings verteilt worden . Der Vorsitzende deS
Nobelkomitees, Staatsrat Lövland , teilte mit , baß der
Nobel-Friedenspreis für 1917 dem Internationalen Ko¬
mitee des Roten Kreuzes in Genf zugeteilt wurde.
Der Betrag des Preises für 1916 tvurde dem Sonder¬
fonds der Nobelstiftung überwiesen.

Neue Zeitungenstn Rom.
Bern , 12 . Tez . Der „Temps " meldet aus Rom:

Mm kommenden 1 . Januar werden in Rom vier nme
Tageszeitungen erscheinen : La Ragione , ein republi¬
kanisches Organ , geleitet vom Abg Pirolini -Campido -flio^
Organ der parlamentarischen Union ; L ' Epoca, geleitet
von Tullio Giordanio , Tempo , gleitet vom früheren Chef¬
redakteur des Rcsto del Carolino , Naldi - Der Avanti
wird infolge der Einbeziehung Mailands in die Kriens-
zone seinen Sitz nach Rom verlegen.

Der Kriegsgewinn Japans.
Tokio, 12 . Tez . Nach Meldungen japanischer Blät¬

ter hat der Ausfuhrüberschuß Japans seit Kriegsbe¬
ginn bis August 1917 986,7 Millionen Yen (1 Yen
— nominell rund 4 Mark Friedeuskurs ) und die Gold-
und Silbereinfuhr 241,6 Millionen Yen betragen . In
neuen Unternehmungen wurden annähernd 1916 Millio¬

nen Yen angelegt . Wie Warenpreise sind seit Kriegs¬
ausbruch durchschnittlich um 78 Prozent gestiegen . (Da
die Arbeitslöhne eine nur geringe Zunahme erfahren
haben, fo bedeutet der allgemeine große Preisaufstiez
eine jch»oer erträgliche Betajping Lür die breiten VolkS-
« crfsen Japans .js 1

Die Wirren in Rußland.
Petersburg , 12 . Tez. Nachdem von der Bolsche-

Wiki-Regierung der Grund und Boden für Staatseigentum
erklärt war , beabsichtigt der Rat der Vo >»Zkornmissare,
auch die Wohnhäuser (zunächst in Petersburg und
Moskau ) als Gemeinbesitz zu erklären.

Aus Moskau wird gemeldet , daß die dortige«
Kruppen sich weigern , dem von der Regierung ernannten
Befehlshaber Kranow , einem gemeinen Soldaten , zu ge¬
lhorchen . In Südrußland werden Truppen zusammen-
tzezpgen , die den Bolschewiki feindlich sind.

Nach englischen Meldungen will Beßarabien sich
«cks Republik erklären . Ter Zentralrat habe sich an die
linnische Regierung gewandt , um den Wortlaut des finnv-
Wen Verfassungsgesetzes zu erhalten , nach dem auch die
Verfassung in Beßarabien gebildet werden soll.

Basel » 12 . Tez. Aus der russischen Botschaftin
Washington wird nach der „ Times " mitgeteilt , Zar Niko¬
laus II . sei von seinen Wächtern ermordet worden.

König Ferdinand soll aus dem rumänischen Haupt¬
quartier entflohen sein.

Tie Bolschewiki senden Truppen gegen das rumänische
Hauptquartier in Jassy.

Die russische Regierung hat die Goldbestände all«
Banken beschlagnahmt. Tie Adels- und die Agrarbank
jiud mit der Staatsbank verschmolzen worden.

Petersburg , 12 . Dez. Der Rat der Volkskom-
mifsäre (d . h . die einstweilige Negierung der Bolschv-
wiki . T . Schr . ) wird voraussichtlich den Gang der Friv-
densverhandlungen den Truppen der Verbündeten und
feindlichen Mächte jeweils sofort durch Fnnksprnch mib-
teilen . Der Verband hat nachträglich seine Zustimmung
zu den Unterhandlungen gegeben, verlangt aber, daA
kein Fußbreit Boden von den Russen ausgeaeben und
den Deutschen kein Proviant geliefert ivird . (Der Ver¬
band Null den Waffenstillstand offenbar verschleppen, in
der .Hoffnung , daß mittlerweile die Bolschewiki -Regierung
gestürzt wird . Dem von Eutent «feite verbreiteten Gerücht,
daß Japan Sibirien angreifen iverde, ist der japanische
Botschafter entschieden entgegengetreten . D . Schr .)

Kopenhagen , 12 . Dez . Ter Beauftragte für
Volksernähruna im finnischen Senat , Professor Wendk
Volkin Stockholm, erhielt von Lloyd George als Aütwork
auf seine Bitte um Lebensmittel für Finnland die Er¬
klärung , England befinde sich zur Zeit leider selbst ü»
einer solchen Lage, daß die englische Regierung außer¬
stande sei, Finnland in seiner Not zu helfen . Lloyd
George riet ihm aber , mit der amerikanischen Regie¬
rung zu verhandeln.

Kopenhagen , 13 . Dez . „Berlingske Tidende" mel¬
det aus Stockholm : Der neue Gesandte der Bolsche¬
wiki in Stockholm, Worowski , erklärte auf Befragen , er
fei überzeugt, diA die verfassunggebende Versammlung
die Regierung der Bolschewiki unterstützen irnd sich für
die Unabhängigkeit Finnlands und Polens aussprechen
werde. Er betrachte es als selbstverständlich, daß die
Befestigungen auf den Mandsinseln beseitigt und daß
es der Bevölkerung Finnlands und der Älandsüis ' ln
überlassen werde, selbst über das zukünftige Schicksal
der Inselgruppen zu bestimmen. Schließlich erklärte er

- noch, daß die ungeheure Staatsschuld Rußlands herabge¬
setzt iverdcn müsse, da Rußland sie unmöglich bezahlen

; könne.

Roman von M . Withe.

(Forpeyung .) (Nachdruck verboten.)

12. Kapitel.
Laut aufweinend ließ Frau Lydia ihren Kopf an die

Schulter des ,ungen Mannes sinken.
„O mein Sohn — mein Sohn l Warum hast mir das

getan ? "
Er zog die Brauen zusammen und machte eine un¬

geduldige Bewegung , um sich aus ihrer Umschlingung zu
befreien.
, „Ich hoffe, Mama , daß wir nicht jetzt noch emmal
von vorn anfangen sollen . An Vorwürfen hätte ich jetzt,
rvie ich denke , nachgerade genug gehört . Und ich sehe nicht
ein, was damit noch gebessert werden könnte. Sage mir
lieber, woher dein Mann die ganze Geschichte erfahren
hat ! Hast du sie ihm erzählt ?"

Frau Lydia schüttelte den Kopf.
„Wie kannst du mich für so töricht und so schlecht

Halten ! Nein, über meine Lippen wäre gewiß nie ein
Wort gekommen! Aber ich habe keine Geschicklichkeit und
keine Erfahrung in solchen Dingen . Und es mag wohl
sein , daß ich einen Fehler begangen habe, durch den er
dann auf alles gekommen ist."

„Er weiß natürlich , »atz du mir das Geld ge-

„Und er weiß auch , woher du e» genommen ?"
Die arme Frau nickte mit einem schweren Seufzer.
„Na , dann kannst du es mir ja auch getrost er¬

zählen . Hattest du es vielleicht gestohlen ?"

„Rolf !" schrie sie voll Entsetzen auf . Aber dann be-
sann sie sich , daß dies ja nur dasselbe Wort war , dessen
auch ihr Gatte sich ihr gegenüber bedient hatte, und sie
ließ demütig den Kopf sinken.

„Nein . Wenigstens hatte ich es nicht so angesehen.
Aber weshalb wollen wir davon spreche» ? Las ist ja
nun vorüber.

„Für mich eigentlich nicht. Ich möchte dieser schänd¬
lichen Spionage und Angeberei . docb gerne auf die tzspur
kommen. Er muß ja noch mehr erfahren haben als
das , sonst hätte dieser Halunke, der Hollmann , mir nicht
mit der Polizei und dem Staatsanwalt drohen können.
Hat er dir denn nichts davon erzählt ? " I

„Er hat mir von — von einer Fälschung ge¬
sprochen , Rolf — etwas Näheres weiß ich nicht . Aber es
ist mir so schrecklich , daran zu denken .

"
.. Na ja, ein Vergnügen ist es auch für mich gerade

nicht . Aber du kannst dir wohl denken , daß ich mich
seiner unerträglichen Tyrannei nicht so sklavisch unter¬
werfen würde , wenn es nicht wegen oieser fatalen Ent¬
deckung wäre . Es mutz also der schurkische Wollenderg
gewesen sein, der trotz seiner Versprechungen geschwatzt
hat . Na , es findet sich wohl noch eine Gelegenheit,
Abrechnung mit ihm zu hatten . Aufgefchoben ist nicht
aufgehoben ."

„Du solltest dir nicht mit solchen Rachegedanken den
^ Sinn noch schwerer machen , mein Sohnl Ich für meine

Person kann in dieser Stunde an nichts anderes denken,
als daß wir uns trennen sollen — auf eine lange , un¬
gewisse Zeit — vielleicht für immer."

„Für immer ? . Gott bewahre mich, Mama ! Davon
kann gar nicht die Rede fein ! Aber für den Augen¬
blick gehe ich , unter uns gesagt, ganz gerne. Ich habe
Deutschland, und ich habe besonders Berlin gründlich
satt. Es gibt da nachgerade zu viele Leute , die sich be¬
rechtigt glauben , mich über die Achsel anzujeyen . Und
das cann ich nichr gut vertragen . Wenn erst über ge¬
wisse Geschichten Gras gewachsen ist, komme ich wieder.
Uno bann werde ich etwas vorsichtiger zu Werke gehen
als bisher — dessen darsst du versichert sein !"

„ Ach, mir ist jo sterbenstraurig zumute I Ich glaube,
mein Herz ist gebrochenI"

Unsinn, Mama ! Es ' gibt nichts Dauerhafteres und s
Widerstandsfähigeres als das menschliche Herzl An ge- f
brochenen Herzen sterben die Leute nur noch in den sen¬
timentalsten Romanen . Aber wir sind von dem abgekom¬
men, was mich jetzt am meisten interessiert. Ich muh
durchaus wissen, woher du die zwanzigtaujend Mark ge¬
nommen hast. Ich habe doch wirklich einige Ursache, in
diesem Punkte wißbegierig zu sein . "

-Äcw wie . du , mich . quälst l . Aber .vielleicht HM du

recht . Es sollte in Vieser graufamen Trennungsstunoe
nichts Heimliches und Unausgesprochenes zwischen uns
fein . Ich habe mir das Geld auf einen Pertenschmuck
geliehen, den Ediths Vormund aus dem Nachlaß ihres
Vaters für sie aus Afrika milgebracht hatte.

Rolf Gollmer machte gr ße , ungläubige Augen.
Einen Schmuck, auf den man dir ohne weiteres die

Kleinigkeit von zwanzigtausend Mark geliehen hat ? Ja,
dann muß er doch in Wahrheit noch sehr viel mehr
wert gewesen sein .

"
„ Freilich. Ich glaube , daß er mehr als hundert¬

tausend Mark gekostet hat .
"

Alle Wetter ! Das ist ja eine sehr überraschende
Neuigkeit. Wie ist denn Ediths Vater zu solchen Be¬
sitztümern gekommen? Ich babe noch immer gehört, er
wäre nur ein mäßig begüterter Mann gewesen."

Es geschah auf den Wunsch von Ediths Vormündern,
daß man das erzählte . Sie sollte vor ihrer Verheiratung
oder vor dem Tage ihrer Verheiratung nicht erfahren,
daß sie die glückliche Erbin vieler Millionen ist . Ihr
Vater war ein schwerreicher Mann , einer der südafrika¬
nischen Diamantenkönige , die bald nach der Entdeckung
der Minen über Nacht zu Millionären wurden ."

„Und diese Millionen — alle diese Millionen werden
dem

"
kleinen Mädchen zufallen ?"

„Sie gehören ihr schon jetzt, wenn sie auch keine
Ahnung davon hat . Acy , Rolf, mein geliebter Sohn —
welche Hoffnungen für deine Zukunft hatte ich darauf
aufgebaut !"

Er lachte ironisch.
„Du meinst, ich hätte sie heiraten sollen ? Ja , ihre

Vormünder würden sich wahrscheinlich sehr beeilt haben,
sie einem Menschen zu geben, der nichts ist und nichts
besitzt. Du hättest dafür sorgen sollen, daß mein Vater
mir etwas hinterließ , wenn du wolltest, daß ich meine
Hände nach solchen Dingen ausstrecke ."

„Ach das wäre wohl kein Hindernis gewesen , Jo¬
hannes Lindholm hat seinen Testamentsvollstreckern aus¬
drücklich zur Pflicht gemacht, seinein Kinde keine Hinder¬
nisse in den Weg zu legen, wenn sie etwa ihr Herz ap
einen mittellosen Mann verlieren sollte . Nur lieben müsse
tie ibn. und brav , und rechtschaffen müsse er sein, " .

Fortsetzung folgr.



Amtliches . j
BekaMiturachu»ig Lerr. Biehanfbriuguug. k̂

Gemäß § 2 Ziffer 1 der Verfügung der Fleischversor- '

gungsstelle, Verwallun- sabtcilung , betr . Viehambringuna , (
vom 21 . v . Mts . ( Beil , zum Staats Anz. Nr . 274 ! wnr- i
den von der Fleischversorgungsstelle für den Kommuualver - -
band Nagold als Oder - und Unterkäufer bestellt : j

Oberkäufer : Landw . Bezirksverein. i
Kesckiäftsführer: Knzlcr , Schultheiß in Iselshaufin . i
Stellvertreter : Paul Schund , Kaufmann in Nagold ^
Unterkäufer : in : Zugewiesene Gemeinden : >

Hermann Stickel, Nagold Nagold mit Vororten Emmin - ?
Viehhändler aeu,Jselsrausen,Mindersbach,

Obertalheim , Pfrondorf, Rohr- f
dorf,Schi.'tingen, Untertalheim.

Christian Dietle , Ober- Beihingen, BSsingen. Ebers- z
Viehhändler schwandorf Hardt , Gbhausen, Egenhausen , ^

Haitcrbach mit Altnu tra , Ober - -
schwandorf, Sp -elvcrg, Uuter-
schwandorf, Wa ' ddorf mit
Monhardt.

Johannes Nöhm , Aildberg, Effringen , Gültlingen , Rotfcl-
Viehhändler den , Schönbronn . Sulz , Wart,

Nenden , Wildberg.
Zoh . Gg . Schleeh,GarrweilerAltensteig- Stadt , Alteusteig- j

Viehhändler Dorf, Berneck. Beuren, Enz - f
tal , Httmannsweiler , Fünf-
braun , Garrweiler, Gaugen-
wald , Simmersfeld, Ueberberg.

Anderen als den vorgenannten Persönlichkeiten ist der
Aufkauf von Schlachtvieh im Bezirk nicht gestattet. f

13 . Dezember - S1 " . ?
' Die Silberne VerdieustmedaiLe wurde verliehen : !

Grenadier Karl Rau, S »hu des Karl Rau . Oberholz :
hamr in Poppeltal, Inh . des Cif . Kreuzes. ?

' KinematographischeAufführunz . Das gestern hier ;
im Saal des . Grünen Baum ' zur Aufführung gekommene !
Vaterländische Filmwerk . Ostpreußen und sein Hin - !
den bürg' war sehr gu : besucht. Abends war der Au - f
drang so stark, daß der Saal gedrückt voll und die teure - ?
reu Vorzugsplätze wertlos waren . Au letzterem Umstand l
war auch das verspätete Eintreffen der aufführen eu Ke- !
sellschaft schuld , »er es dadurch und durch den großen An¬
drang nicht mehr möglich war, die Nummerierung der!
Stühle vorzunehmen. Die Aufführung des Films mit i
seinen ergreifenden Bildern aus Prcw -eus Vergangenheit,
Ostpreußens Not in der Zeit des Russeneinfalles und ;
feine Befreiung durch die Feldherrukuust Hiudeuburgs und i
das stramme Draufgehcn unserer tapferen Trupseu, ver - ;
fehlte seinen Eindruck, , abgesehen von dem ungezogenen !
Teil der abends anwesenden Jugend, nicht und befriedigte s
die Zuschauer. )

— Preise Schnitz- nnS Hutzelbrot . Der i
Fachausschuß der württ. Preisprüfungsstelle hat als an- -
gemessenen Kleinverkaufspreis für ein Schnitzbrot von f
385 Gr . 75 Pfg . (2 Reisebrotmarken zu 50 Gr . ) und i
für ein solches von 450 Gr . 4,50 Mk . (4 Reifebrotmarken i
zu 50 Gr . bezeichnet . Das Schnitz - und Hutzelbrot muß !
zur einen Hälfte aus Mehl, zur anderen Hälfte aus -
Schnitzen -- trocken gewogen — hergeflellt sein. -

— Ärichsarbsitsansschuß der In i
Vollziehung der in Stuttgart gefaßten Beschlüsse haben ^
sich die Vertreter der Beamten des Reiches, der Vun- ^
desstaaten , der Gemeinden und der Lehrer am 6 . und l
9 . Dezember 1917 in Berlin zusammengcfundcn . - In
der ersten Sitzung wurden die grundlegenden Fragen der -
Organisation festgestellt und die Richtlinien für die Be- i
amtenbesoldung besprochen . Ter Reichsarbeitscmkschuß >
wird von dem Vorsitzenden des Verbandes Deutscher Be- s
mntenvereine und der Interessengemeinschaft Deutscher s
Beamtenverbünde gemeinsam geleitet . Er errichtet in l
Berlin eine Geschäftsstelle.

^ ! s
— Einzahlnngsknrse für Postanweisungen : «

Für die Niederlande 100 Gulden 265 Mk . , für Dänemark i
100 Kronen 205 Mk . , für Schweden 100 Kronen 239 Mk .,
für Norwegen 100 Kronen 206 Mk ., für die Schweiz ,
100 Franken 148 Mk.

^
— Erhöhung der Zündholzstreiss . Ter Verein !

Deutscher Zündholzfabrikanten hat beim Bundesrat den s
Antrag gestellt, mit Rücksicht auf die starke Preissteigerung f
für Chemikalien, Rohstoffe und Arbeitslöhne die seit -
dem 16 . Dezember 1916 festgesetzten Höchstpreise für
Zündhölzer zu erhöhen . Ter jetzige FabciihöchstPreis be- -
trägt 350 Mk . für die ganze Kiste, 1000 Pakete gleich

'
10000 Schächtelchen Zündhölzer. --- Wenn die Zünd¬
hölzer dann nur auch besser würden !

'
* Calw , 12. Dez. Das eiserne Kreuz 1 . Klasse hat Z

erhalten : Leutnant der Reserve und Kompagnieführer Al - l
bert Bavha von Teinach.

(-) Stuttgart , 12 . Dez . (Ausstellung von j
Papierstoffen .) Tie Ausstellung in Pcwiergarnge- !
weben und daraus gefertigten Gegenständen der Firma (
E . Breuninger A.-G. Stuttgart , war fortgesetzt aus !
allen Kreisen stark besucht. Durch die Unterstützung des '
K. Kriegsministeriums war auch die Verwendung des '
Papierstoffes für die Heeresausrüstung ersichtlich und
die Nesselanbau-Gesellschast zeigte die seither verachtete
Brennessel in ihrer Entwicklung und Verwendung zu vor- (
züglichen Kleidungsstücken. Viel Schönes und Neues
Tonnte man Lehen und man war erstaunt über die Fülle (

deS Gebotenen Und' die vielseitige Verwendung Seit
' Pa^

Piergewebe. Durch praktische Wasch - und Bügelproben
gewann der Beschauer den beruhigenden Eindruck, daß
die da und dort verbreitete Ansicht , die Gewebe ver¬
lieren durch das Waschen ihre Haltbarkeit , ja lösen sich
auf Nimmerwiedersehen aus, in das Reich der Fabel
gehört . Fast alle Gegenstände waren in den Werkstätten
der Firma angefertigt und es verdient alle Anerkennung,
daß eine einzelne Firma eine solch überaus lehrreiche
Ausstellung zur Schau brachte. Tie Fabrikation und
Ausrüstung, der Truck der Gewebe ist in stetigem Fort¬
schritt begriffen, sodaß sich die Güte der Stoffe immer
mehr verbessert und iAe Verwendungsmöglichkeit dauernd
erweitert . Neu dazu gekommen ist Trikotunterwäsche und
gestrickte Mäntel und Jacken von vorzüglicher Beschaffen¬
heit und prächtigem Aussehen.

E) Stuttgart , 12 . Dez . (Elektrische Groß¬
wirtschaft in Württemberg .) Zn der gestrigen
Sitzung hat sich das Gesamtkollegium der Zentralstelle
für Gewerbe und Handel einmütig dahin ausgesprochen,
daß ein Bedürfnis für eine einheitliche gesetzliche Rege¬
lung der Elektrizitätsversorgung des Landes von Seiten
des Staates besteht und daß zu diesem Zweck die Elektri¬
zitätswerke im Lande zusammengeschloffenwerden sollen,
die unter dem Einfluß des Staates , aber unter Scho¬
nung der Bewegungsfreiheit für eine gleichmäßige wirt¬
schaftliche Versorgung des Landes sorgen sollen . Dagegen
wurden eine Monopolisierung oder andere Arten der
Verteilung des Stromes abgelehnt.

(-) Stuttgart , 12 . Dez . (Brandstiftung aus
Lebensüberdruß -.) Gestern vormittag brach in einen»
Hause der Olgastraße wiederholt Feuer aus, zu dessen
Löschung die Hauptfeuerwache herangezogen werden mußte.
Ein 19 Jahre altes Dienstmädchen hatte aus Lebensüber¬
druß jedesmal den Brand gelegt.

(--) Stuttgart , 12 . Dez . (Einbruch .) Zn de»
Lehenstraße find gestern zwei Einbrecher, von denen einer
Uniform trug, beim Ausplündern einer auf kurze Zeit
verlassenen Wohnung ertappt worden . Sie gaben an,
als Kriminalbeamte mit der Durchsuchung beauftragt zu
sein. Ein Herr packte sofort einen der Verbrecher, doch
gelang es ihnen zu entkommen . ZU der Wohnung fand
man einen Koffer, der mit allerlei Wertgegenständen
schon halb gefüllt war. Tie Burschen haben noch meh»
Straftaten begangen und die Polizei fahndet schon einige
Zeit nach ihnen.

(--) Stuttgart , 12 . Tez . (Rauchvergiftung .)
Der Rauchvergiftung , die am Sonntag abend durch einen
Zimmerbrand in der Hasenbergstraße verursacht werde,
ist nun auch das zweite Kind erlegen. Ter Brand ent¬
stand vermutlich durch Spielen der Kinder mit Streich¬
hölzern.

(-) Eßlingen , 12 . Tez . (Ehrung .) Privatie»
Karl Scheerer in Hohenacker , einer der Aeltesten im 11.
Turnkreis Schwaben, wurde anläßlich seines 80 . Ge¬
burtstages , den er am letzten Sonntag in voller körper¬
licher und geistiger Frische beging, die Ehrenurkunde der
Deutschen Turnerschast überreicht.

(--) Vaihingen a . E . , 12 . Dez . (Lebensmittek-
diebe .) Dieser Tage wurden in einer Bäckerei 10
Pfund Weißmehl und ans dem Keller eines .Hauses am
Kehlweg mehrere Laibe Brot und einige Käselaibe ge¬
stohlen. Auch im benachbarten Sersheim wurden Le¬
bensmittel entwendet.

^ (--) Nürtingen , 12 . Dez . (Harter Verlust .)
Einer armen Frau mit sechs Kinderri wurden , während
sie in einem Kaufladen etwas einkauste, 56 Pfund
Brotmehl gestohlen.

(--) Tübingen , 18. Dez . (Ruhe Jugend .) Der
17 Jahre alte Fabrikarbeiter Kvnrad Schelling von
Degerschlacht ging mit mehreren Kameraden nach Sicken¬
hausen, um dort für seinen Bruder im Feld Zigaretten
einzukaufen. Auf dem Wege nach Rommelsbach wurden
die Tegerschlachter von vier Sickenhausener Burschen an¬
gefallen . Einer von ihnen namens Grasser schlug mit
einer Schippe den Schelling auf den Kops , sodaß die
Hirnschale zersprang . Schelling starb am gleichen Tag.

(-) Münsingen , 18 . Tez . (Betriebseinstel¬
lung . ) Ter Kraftwagenbetrieb der Linie Urach—Mün¬
singen—Uebungsplatz muß vom 15 . Dezember 1917 an
eingestellt werden.

(--) Artlen - orf , 12 . Tez . (HerberVerlust . ) De»
gräflichen Brauerei Härle sind wiederum zwei Pferde,
also im ganzen bis jetzt neun Stück, an der bis jetzt
unbekannten Krankheit verendet.

(-) Biberach a . R ., 12 . Tez. (Kriegs Paten¬
schaft .) Tie hiesige Gewerbebank hat beschlossen, bei
Kindern gefallener Mitglieder auf Ansuchen die Kriegs¬
patenschaft zu übernehmen und fürs erste 100 Mk . für
Vb -?. Kind aus der Sparkasse anzulegen.

Verrm letztes.
Spr -.de. Der Oie bc (eh shaber-Osts P >mz Leopold , von

Bayern , hat für Kurland 100 000 Mark und für Riga und Um¬
gebung 50 000 Ma,k gespendet , die durch den Chef der Mili-
türvcrwa ' tung Kurlands und des Gouvernements Riga zur Lin¬
derung von No.ständen in Stadt und Laub verwendet werden
sollen.

„Du feh st uns". Am Sonntag vormittag legten am Denkmal
Friedrichs des Großen in Berlin eine Anzahl Frauen einen
Kranz nieder, der mit Len deutschen Farben geschmückt, die In-
schrift trug : „Du festst uns" .

Hauste ei. Ein Schuhwarengeschäi kn Straß bürg i. E .,
von dem bekannt wurde , daß es Schicht nur gegen Lebens¬
mittel abgebe , wurde von der Kriminalpolizei durchsucht. Dabei
wurden 32 Pfund Butter, 10 große Töpfe Schmalz, 400 Eier
und große Mengen Mehl und Spczereiwa e », dis wohl zu einem
Sch ' e .chha del lustin.mt waren, beschlagnahmt . Als Tau,chgegen«
sta . d wu . den außerdem 152 Paar Stiesel , Frreüensware , zu .age
gek -ördert.

Der ärgstichgewo bene D 'cV . Neulichwurdekn 6 aa -brücke»
me Post e, du, .g von 500 Tau .endma kschcincn auf dem Post¬

amt gestohlen . Dem Dieb scheint es inzwischen doch etwas
unbehaglich zumute geworden zu sein, den » am lchlen Sonn-
uig warf er eine Anzahl v» n Geldscheinen offen ohne Um¬
schlag im Betrag von 303168 Mark in einen Briefkasten
" er Osistadt. Die Ucberraschung der Postbeamten war nicht
gering als beim Entleeren der Briefkastensacks die Scheine
auf den Tisch flatterten.

Slsenbast d ebstah - In München - Glabbach (Rhein¬
provinz ) wurde ein nach Neuß bestimmter Eisenbahnwagen mit be¬
druckten Baumwollstosfen ges ohlen . ^

Wirkung der Waffenruhe. In einem größeren Orte des
mittleren Iagsttoles find 15 russische und 25 französisch« Krieg¬
gefangene beschäftigt . Die neuesten Ereignisse haben die ver¬
bündeten Kameraden rasch entzweit. Die Franzmänner sagen
zu den Russen: „Rußki viel dumm , nix mehr Kamerad , nix
mehr Bisguitts, nix mehr anguckl " Ein Russe aber gab seiner
Stimmung mit folgenden Morten Ausdruck, indem er vor lauter
Freude seinen Arbeitgeber umarmte : „O deutsch Meister viel
lieb, viel gut : Franzos ' nix mehr wissen , Franzos ' viel fasch,
jetzt viel Schläg kriegt" . In dem Orte ist eine auffallende
Veränderung im Verkehr der russischen und französische» - Ge¬
fangenen eingetreken . ,

Schrot zkr Krckg bro -r. Das schweizerische Oberkriegskommis-
sariat stellt gegenwärtig Backversuche mit verschiedenen Mcht-
mischungen an . Die Versuch« mit 70 Prozent Bo ' lmehl , 20 Pro¬
zent Maismehl und 10 Prozent Reismehl sollen ein recht
gutes Brot ergeben haben.

Sie wissen nicht , was sie tun. Ein charakteristisches Beispiel
dafür, daß das italienische Volk nicht einmal weiß , wofür es
m den Krieg gehetzt wird, gibt der Inhalt eines erbeuteten
Befehls des 128 . Battaglione Presidialio , datiert Ospedaletti,
April 1917 ( der Tag war nicht ausgefüllt ) . Er lautet : Für
die Herren Offiziere persönlich . An die Herren Kompagnieführerl
Bei Besichtigung der einzelnen Kompagnien fiel mir auf,
daß viele Soldaten nicht genau wissen , aus welchem Grunde
unser Vaterland Krieg iührt . Einige wußten nicht einmal, wo¬
gegen sie Kämpfen sollten und welches unsere Feinde sin'
Ma 'or . . . . . Batailloaskommandeur.

Wer Abevdbericht.
WTB , Berlin , 12 . Dez ., abends . (Amtlich .) Von den

Kriegsschauplätzen nichts Neues.

NMr»LsrseebooLseLfslge.
WTB . Berlin , 12 . Dez , (Amtlich.) Eines unserer

U Boote , Kommandant Kapitänleutnaut Jeß , hat neuer¬
dings im Sperrgebiet vm England 35 000 BRT ver¬
senkt. Unter den vernichteten Schiffen befanden sich ein
sehr großer Dampfer mit 4 Masten , 2 mittelgroße bewaff¬
nete Dampfer »on denen einer durch 4 Bewacher gesichert
war , ein Passagierdampfer von etwa 7 500 Tonnen , sowie
ein mittelgroßer Tankdampfer.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Die VersrichiN«g eines engl . Lsstschiffes.
WTB . Berlin , 13 Dez . (Amtlich,) Eines unserer

Marineflugzeuge , Führer Oberleutnant zur See Christian¬
sen , har bei einem Aufklärungsflug in den Hoofden am
11 . Dezember, vormittags, daS englische Luftschiff C 27
vernichtet. Das Luftschiff stürzte brennend in die See.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
WTB , Petersburg . 13 . D - z . (Petersb . Tel . - Ag .)

Die Waffeustillstandsverhkmdluugen Am 28 . November,
nachts, ist unsere Friedensabordnung entsprechend der Ver¬
abredung in Brest -Litowsk eingetroffen und hat die Abord¬
nungen der Mittelmächte am 29 . November, mittags, ge¬
troffen. Außer den von dem Rat der Volkskommissare
beauftragten Vertretern der politischen Parteien nehmen an
unserer Abordnung von Heer und Flotre entsandte Militär-
Vertreter teil, um notwendige Aufklärungen zu geben,
lieber einige Punkte ist in den ersten Sitzungen Einver¬
ständnis erreicht worden . Die bürgerliche Presse hat einen
Mißerfolg dieser Verhandlungen ausposaunt , ist aber nicht
übel enttäuscht worden. Ihre Lügenarbeit wird in allen
Punkten entlarvt werden. Die Erfindungen von einer Räum¬
ung Petersburgs , einer Abtrennung Finnlands, einer Zurück¬
nahme der Front um 100 Werst werden von jedermann ge¬
nügend gewürdigt werden. Die Unterbrechung der Waffen¬
stillstandsverhandlungen auf eme Woche wurde auf russischer
Seite dazu benutzt sich noch einmal an die Alliierten zu
wenden und nochmals die Soldaten und Proletarier aufzu¬
rufen , nachdrück ' ich in den Gang der Ereignisse einzugreifen.
Dieser Entschluß ist ausgeführt worden. Der Rat der Volks-
beaustragten hat den alliierten Ländern vorgeschlagen , an den
Friedensvorbesprechungcn teilzunehmen, aber keine Antwortist
vernehmbar geworden. Die Verantwortungfällt «uf sie . Die
russische Abordnung reist ab, um die Waffenstillstandsver-
Handlungen fortzusetzen . Sie reist, gestützt auf die mora¬
lische Kraft der siegreichen Revolution der Arbeiter und
Bauern , sie reist , um die Kationen zum Schweigen
zu bringen und die Gewehre sich senken zu las¬
sen an der ganzen Front vom Baltischen bis zum Schwar¬
zen Mcer. Die russische Abordnung wird Die begonnenen
WaffenstillstandsvPchcmdlungen zum Abschluß bringen . Sie
wird fortfahren , wie sie angefangen hat, nicht wie einer,
der sich ergibt, sondern als bevollmächtigte Vertretung ei¬
nes Lavdcs und eines aufrechten Volkes/auf welches die
Blicke von Millionen und Abermillionen von Arbeitern und
Soldaten der ganzen Welt gerichtet sind.

Mutmaßliches Wetter.
Ter Hochdruck befindet sich in günstiger Lage und

verspricht mehrtägigen Bestand . Für Freitag und Sams¬
tag ist zwar zeitweilig nebliges , aber trockenes und kaltes
Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruck-: . ei AlenNrig.
Für die Schriftleitung verantwortlich Ludwig Laut.



Verwandte», Freunden und Gek«nn : e» machen wir die
schmerzliche Mitteilung , daß uns die traurige Gewißheit
wurde, daß u - ser lieber Sohn und Bruder

Marti« Theurer
deiemir Masch . - Gew . - K»« p . im Inf . Rgt . Rr . 1» L
a« 18 . August Idle den Heldentod fürs Vaterland er»
litte» hat.

. Üm DÄe E«ik««hme bitte» die trauernden Hinterbliebenen:

Martin Theurer, Holzhauer,
mit Familie.

LrauergoUesdienst Sonntag mittag 1 Uhr.

Gi« « ersfe!d.

Verwandten . Freunder» und Gekannten, machen wir die
schmerzliche Mitteilung, daß unser lieber , hoffnungsvoller,
einziger Soh«, Bruder und Schwager

A«»»»ier

Adam Seitz
in «i»«m FeldartiAerieregiment am 12 . No»e» b»r 1V17 im
Alter oo» 24 Jahre » den Heldentod fitrS Daterlnud er¬
litten hat.

Im Namen der trauernden HuuerA^bcuen:
die Eiter« :

Friedrich Seitz mit Gattin
Elisabeth geb . Schaible,

die Schwester:

Elisabeth mit Gatte Georg Frey.
Trauergottesdienst Sonntag , 16 Dez . mittags 1 Uhr-

Lltenftei,.

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger

Teilnahme bei dem Heimgang meines
l . unvergeßlichen Bruders

ML Ws
sowie für die vielen Blumenspenden' dankt herzlich

di« trauarnde Schwester:

Marie Tafel Witwe.

! !l

Altsusteig.

r -Ansliikii
ppen-Möbel

eschirre und -Garnituren,
aLer Art

^ z ^

r» i«brre und hohe z»« U« kl«Ppe»
mit Einnchtnng «nd Spielralle»

! gkl Pskkdt
in »iefitzer M«- wsht

Holz- und Stein-Vlmkaste«
i» alle« PrstStaHe»

Geduld -Spiele (Holz-Lubus bemalt)
interessante ÄuSstatt «« te»

puppen - Zportwagen
neuester Aufmachung

PsppSA - Wsge«
in einfacher wi ? klegawec a >er nur stiüder Ausführung

iuder - Kochherde

Fritz Bühlerjr.

-4 4 "4-

Nlt -nst- ist.
Empfehle als Weihnachtsgeschenke

gut gelagerte

i« LS/S0 und 100 « tLlt Packuug
in «Le« Preislast ««

-4"
-4-
-4-

4-

»ch-

4-

« ltcnstrig.

3u Weihnachten
empfehle schwarze

Eiswoll - und
Chenille-Hauben
Kinderkapuzen,
Hauben und
Mützen
Handschuhe,
Kragen und
Kravatten

sowie
Hosenträger

G. Strobel.
Altrnsteig.

Ein ordentliches

Mädchen
flr Hans- and Landwirtschaft

wird zesucht
für sofert oder später.
Von wem ? — sagt d . Red . d . Bl.

Tamilisn-
Kalender

»Her Akt
s

empfiehlt in sehr schst «er Auswahl

Lorenz Luz jr . , Altensteig.

Losungsbüchlein
Alte » stetg.

Staubbiade « d«

Fußboden - Politur
(flüssig) , bester u» d billigster

Ersatz für Fußbodenöl

Fußboden -Creme
„Wribertceu-

ParLettrose
Bodenöl -Ersatz

Flüssig Fournier
für alle Möbel

empfiehlt

Karl Hentzler fe«.

und

Andachts-
Bücher

empfiehlt die

W. Rieierlchk MWl,.
« ttexstetg.

Mll-

Federhalter
empfiehlt als Weihnachtsgr
sche«ke die

W. RieLer 'sch» Brrchhdl^
Alwusteitz.

Lorenz Luz jr.
empfiehlt drt

W. Mker'
sche BsWIg.
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